
A DE  — SUCHE NACH EIHODE: WIRTSCHAFTSPROBLEME ALS

JOHN PHILIP OGAMAN des Theological Consortium VO! Washington aktıv dessen Leitung
beteiligt. Neben weıteren Büchern und Autsätzen veröfftfentlichte
Christians and the Great Economıic Debate (SCM Press, London

Ordinierter Pfarrer der Unierten Methodistischen Kirche: philoso- USA-Tıtel The Great Economıic Debate: An FEthical Analysıs
(Westminster Press, Philadelphia); Christian Method ot Moralphisches Doktorat in Sozijalethik der Universıit: Boston; während

fünf Jahren Professor derUniversity ot the Pacıfic 1n Kaliıfornien; ın Judgment (London und Philadelphia 1976, Quality of Litfe 1in
den etzten vierzehn Jahren Professor für christliche Sozijalethik Global Society (mıit Paul McCleary) (New ork The Popula-
Wesley Theological Semiınary 1n Washington und seit 9772 t10N Orıisıs and Moral Responsabilıity (Hg.), (Washington,

973 Guaranteed Annual Income: The Moral Issues (New orkunzugleich Dekan dieser Institution. Er WAar Vorsitzender der Ameriıka-
nıschen Gesellschaftt tür christliche Ethik und 1St Mitglied eıner Reihe Nashville, Tenn., Anschrıitt: Wesley Theological Seminary,
VO] ökumenischen Räten un! Komiutees: 1St OT se1it der Gründung 4400 Massachusetts Avenue, Washington, USA.

beziehen. «Pragmatısmus» kann in eiınem posıtıven
oder wenı1gstens neutralen ınn als eın konkretes Ver-John Lucal halten betrachtet werden, das vorzieht, eher aus der
Erfahrung ernen, als sıch starre Prinzıipien
alten, und das lıeber die Aufgaben, die sıch aufdrän-Kırchennahe Organısationen
CIl und die austührbar erscheıinen, 1ın Angriff nımmt,der Entwicklungshilfe und ıhr als seıne Energıe in lange Überlegungen über alles, W 9a5

Pragmatısmus theoretisch werden könnte, ınvestleren. In
diesem ınn kann keın Verbrechen se1ın, Pragma-
tisch denken un: handeln. Auft den naächsten
Seıten wollen WIr daher nıcht eintach die negatıveZum Verständnis des Begriffes «Pragmatısmus» Kritik den Institutionen kirchlicher Entwicklungs-

Das Wort «Pragmatısmus» könnte VO den meısten hılte wıederholen, sondern eher kurz erklären, WeEeS-

Lesern dieses Hefites, das sıch muıt der moralischen halb S$1e «pragmatisch» arbeıten. Denn schließlich sınd
diese Institutionen NUur eın Faktor vielen, die dieDimension des Nord-Süd-Kontlıktes beschäftigt, —

Entwicklung oder Nichtentwicklung beeinflussen,gatıv verstanden werden. Nıchtsdestoweniger wurde
VO  } dem Komaiutee, das dieses CONCILIUM-Heit un:! S$1e haben mMıt denselben Schwierigkeiten tun,

der Sektion «Moraltheologie» plante, ausdrücklich als die alle anderen, die sıch für Entwicklung engagieren,
auch kennen. Sıe versuchen auf ıhre Weıse be1ı denLeitgedanke vorgeschlagen. Dieser Vorschlag implı-

ziıert eın Urteıl über die Aussagekraft un! Relevanz vielfältıgen Anstrengungen der Menschheıiıt mıtzuar-
des Begriffes. Er steht allerdings 1n einem Kontext, 1in beıten, nıcht 1Ur das erreichen, W as heute

unmıttelbar Entwicklung seın scheint, sonderndem Spezialisten der Entwicklungshilfe und viele -
dere 1n der Kirche der Meınung sınd, dafß die zahlrei- auch miıt den anderen entdecken,
chen kirchennahen Institutionen der Entwicklungshil- wIıe ıne authentische Entwicklung der Menschheit
fe 1mM allgemeınen die vielen strukturellen Hındernisse, wirklich seın soll Fıne der wichtigsten un ınteressan-

testien Aufgaben heute ıst dıe «Entwicklung» der Theo-die der Entwicklung 1mM Wege stehen, unterschätzt
und verkannt haben un daß S1e daher autf der Ebene rıe un der Praxıs der Entwicklung!
eınes jeden Entwicklungslandes un:! auf internatıona- So ware ungerecht erwarten, da{fß Christen be]

ihrer Entwicklungshilfe keine Fehler machen, daß s1eler Ebene kaum geeignete Mafßnahmen in Angriff
haben, diese Hındernisse beseıt1- im Gegensatz den anderen davon dispensiert Wa-

gCch Diese Kritik implizıert, da{fß die kirchliche Ent- reN, AUS den gemachten Fehlern «pragmatisch»
wicklungspolitik «pragmatisch» Wal, sehr ohne lernen! uch s1e gehen den schwierigen Weg des Trial

an ECTTOT, des Versuchens, Scheıterns und Gelıin-richtiges Konzept NUur ad hoc arbeıitete.
Aber man raucht «Pragmatısmus» nıcht unbedingt gCNS, 1n ıhrer beharrlichen Anstrengung, das, W as

in diesem Inn verstehen oder den Begriff auf ıne wahre Entwicklung se1n soll; mıiıt Hılfe der «Csuten
Nachricht» Jesu tür dıe Armen, In der Hoffnung aufopportunistische philosophische Schule oder Denkart

7725



n RA e  7“
U3

Sa  Sa M
. U \  K D

CHRISTLICHE ANTWORTVERSUCHE

das Kommen SC1INCS Reiches aut dieser Erde und der beschreiben. och WENISCI könnte Inan begründet
Solıdarität mMi1t all denjenigen, die ıhm gehören, tieter darstellen un:! analysıeren, WICjede VO  5 ıhnen mMıiıt

verstehen und besser verwirklichen. Denn die sıch verändernden Verständnis Vo  - Entwick-
Botschaft Jesu W:  gl uns, ungerechte Strukturen als lung fertig wurde Wır INeINEN aber, dafß sıch über
«sözıale Sünde» erkennen un benennen Wenn diese Urganısationen als ruppe schon Vieles und
kirchennahe Institutiıonen der Entwicklungshilfe sıch Wiıchtiges n aßt un da{fß INan, ausgehend VO  }
schwer aten, die Beziehung zwıschen dem, W as als diesen Urganısationen, auch Rückschlüsse auf die
VO Menschen verschuldetes Unrecht der Entwick- Gesamtheıt der Entwicklungsanstrengungen der Kır-
lung Wege steht un:! dem Evangelıum entdek- chen zıehen kann
ken; dann annn INa  w} dasselbe auch VO  5 der Moraltheo- Dıie grofßen Hılfsorganisationen kann INan daher als
logie behaupten, denn auch diese überwand erst VOT kırchenbezogene natıonal innerhalb des CISCNCN Lan-
kurzem ıhre doch sehr indıvidualistische Fragestel- des Organısıerte, übernational der Entwicklungsför-
lung, auch gesellschaftlichen Problemen ıhre Auft- derung anderer Länder tatıge, sowohl aufwiırtschaftli-
merksamkeiıt schenken cher als auch auf sozıaler und relig1öser Ebene einfluß-

reiche Instıtutionen bezeichnen VWeltpolitisch be-
trachtet sınd SIC «wichtige sozıale Faktoren» uchDer Einfluß der kırchennahen Organıitsatıionen der

Entwicklungshilfe wenn SIC nıcht unmıittelbar den Verhandlungen
7zwischen den un! reichen Ländern teilnehmen,

Wır möchten unNns hıer VoOor allem MIt den wichtigsten spiıelen SIC AI bedeutende Rolle ord Suüd Dıa-
natiıonalen kırchlich gebundenen, sowohl katholij- log Durch diese OUrganısationen fließen beträchtliche
schen als auch evangelıschen Entwicklungshilfeinsti- Geldsummen AUS dem Norden den Süden Es findet

der Ersten Welt beschäftigen Diese pflegen oC1in beschränkter Transter VO  $ Technologie >

hohe Geldsummen, die SIC sowohl großan- INa kann jerbei die Aussendung spezıalısierter
gelegten Werbekampagnen der CISCHNCNH Kirche - Entwicklungshelfer denken Das aßt sıch natürlich
sammentrugen als auch VO der CISCENCN egıierung Zur nıcht vergleichen MIt der ohe der Miıttel die staatlı-
Verfügung gestellt bekamen, über verschiedene Pro- chen oder zwischenstaatlichen UOrganısationen ZUTr

jekte den Entwicklungsländern verteılen Es siınd Verfügung stehen Es WAare auch NalV, NCN Organısa-
gerade diese Urganısationen, die über das me1iste eld tıonen wirtschaftlichen FEinflu{fß zuzuschreıben,
bestimmen können un:! dıe sowohl Hause als den der dem VO  — Konzernen oder dem iınternationaler
Entwicklungsländern relatıv viel Macht un Einflu(ß Handelsabkommen auch NUur nahe käme Dennoch
ausuüuben können un! ausüben Das unterscheidet S1C können SIC durchaus die Entwicklungspolitik der C1IEC-
von den kirchlichen Urganısatiıonen auf VWeltebene, NC  - egierung die Arbeıt anderer, profaner
die die Entwicklungshilfeaktionen der natiıonalen Or- Entwicklungshilfeorganisationen bestimmtem Ma-

Re beeintftlussen Wahrscheinlich aber 1ST weıt wich-ganlsat10nen, welche die eigentlichen tinanzıellen Miıt-
tel Zur Verfügung stellen, koordinieren. Das ntier- L1ger, S1IC durch dıe eNOrTME Werbung und Publizi-
scheidet SIC auch VO  a den Institutionen der nter- tat be1ı den großangelegten Sammelaktionen auf dıe
schiedlichen Kırchen un: ökumenischen remıen un: öffentliche Meınung einwırken un: diese CiN Stück
Räte, die sıch VOT allem der wissenschaftlichen Ertor- ıhrem ınn Ppragecn Dadurch haben S1C über diese
schung der Entwicklungsproblematik un: Päd- öffentliche Meınung auch nen indiırekten Weg,
agogik der Befreiung wıdmen, un: VO den vielen die CISCHC egıerung dazu bringen, daß diese mehr
natıonalen un! internationalen rupplerungen und $inanzıelle Miıttel für die Entwicklungshilfe bereitstellt
Zusammenschlüssen, die sıch irgendeinem Zusam- und ıhre Entwicklungshilfeprogramme verbessert
menhang MmMi1t der Kıirche über die Zukunft unserer Durch die Auswahl der Projekte, die SIC finanzieren
Welt und dıe Beziehungen zwıischen WG und re1- wollen, un! durch die konkrete Verteilung der Gelder
chen Ländern Gedanken machen üben SIC zudem Süden nıcht NUr Macht Aus un

ber auch dann, wenn WIrLr uns auf die großen begünstigen dort das, W as5S den CISCNCNM Vor-
nationalen kiırchlichen Urganısationen der Entwick- stellungen entspricht sondern SIC pragcn adurch
lungshilfe beschränken, können WITr nıcht autf die auch pOS1ıt1vem oder negatıvem Sınne, das sCcC1 dahıin-
vielen wiıchtigen Unterschiede, die zwıschen ıhnen gestellt, dıe Erwartungen un:! Vorstellungen der Ar-
bestehen, eingehen In diesem kurzen Autsatz können mmen Zudem müßte Rahmen ıhrer Möglıchkei-
WITL: über allgemeine Feststellungen bezug auf diese ten lıegen, auf das Allerwichtigste hinzuarbeiten daß

den reichen Ländern un be] den reichen ElıtenUrganısationen als ruppe nıcht hinausgehen, denn
den Ländern C1inNn Geıst wirklicher Bereitschafttware unmöglıch jede VO  3} iıhnen auch Nur kurz
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effizientenSolidarität MIt den Benachteıiligten polıtık der EISCENCN Regierung ı Norden, VO  ©} der S1IC l  E  Adieser Welt entsteht, daß INan adurch willens wırd beträchtliche Geldsummen bekamen, angepaßt. Auf
das Tempo Fortschrıitts, der NUur Teıil der diese Weıse hätten S1IC auch be1 den CEISENCN Sammel-
Welt auf Kosten des anderen zugute kommt, abzu- kampagnen für 1Ne Entwicklung ohne Gerechtigkeit
bremsen un! Gue Lebensstile entwickelt, die SPaIrsd- gearbeıtet un hätten adurch dem prophetischen
mer MIit den Reserven, die tfür alle bestimmt sınd Zeugnıis, das die Kırche geben. verpflichtet 1ST,
umgehen Wenn der reichen Welt nıcht gelingt, ıhr Abbruch Aus Angst, unangenehme Wahrheiten
Verhalten VO sıch A4uUusSs diese Rıchtung andern, n I1USSCH un! dadurch das Spendenaufkom-
dann wiırd sehr schwer SCIN, strukturelle Verände- INenNn schmälern, hätten S1C geschwiegen.
NSCH auf Weltebene herbeizuführen Das 11UT die wichtigsten Punkte der Kritik.

Wer daran 1ST diese Kritik besser un:
gründlicher kennenzulernen un auch Belege dafür

Der Vorwurf der Trägheıit der Organısationen finden, sollte das Buch VO Jeorgen Lıissner, The Poli;-
LICS of Altruism Study of the Political Behaviour of

7Seıit über fünf Jahren kritisiert INan diese Organısat1o0- Voluntary Development Agencıes (Lutherischer
NnNen der Entwicklungshilte, weıl ıhnen nıcht gelun- Weltbund Gent lesen Der Autor dieses Auftsat-
gCnh IST, MItTt der Entwicklungstheorie und Entwick- Z.C65 verdankt diesem Buch sehr viel Allerdings benutzt
lungspraxıs, W1e6 S$1e viele Experten NNeTrI- un:! außer- 1ssner ein Quellenmaterıal das nıcht über das Jahr
halb der Kırchen verteidigten, Schriutt halten Diese 1975 hinausgeht In den etzten fünf Jahren hat sıch
Kritik ezieht sıch auf verschiedene Einzelvorwürtfe 1aber die Ansıcht die die hier besprochenen Organısa-

Erstens hätten die Organısatıonen War die alte tiıonen über die Entwicklungshilfe vertraten, sehr C
Vorstellung der Entwicklungshilfe VO  - karitatı- andert SIC haben über ıhre Projekte und deren Ergeb-
ven Notlinderung, deretwegen SIC den sechzıger nachgedacht, un! VOrTr allem haben SIC auch ıhre
Jahren noch kritisiıert werden mulßsten, überwunden, CISCHC Art un! VWeıse, diıe Angehörigen ıhrer Kirche

Auffassung finden, der S1IC Hılfe als über die Entwicklungsproblematik ıntormieren
Befähigung ZuUur Selbsthilte verstehen ennoch hätten un! für SIC interessieren, hinterfragt Trifft
S1C noch nıcht genügend der Einsicht gefun- diesem Kontext auch für die etzten fünf Jahre der

Vorwurtf Z diese OUOrganısationen hätten MIt derden, daß S1IC die Rıchtung VO  - wesentlichen Ande-
n  n der Gesellschaft mitarbeiten müßten, damıt dıe Entwicklungstheorie un! MI1 der Entwicklungspraxı1s
strukturellen Hindernisse für die Entwicklung bese1- nıcht Schritt gehalten?
UgL werden

Modelle der Entwicklung Blick auf dıe Hıilfe derZweıtens sähen diese Urganısatıonen die Entwick-
Kiırchenlungsproblematiık als C1M Problem der Drıitten Welt

betrachteten die Lösung dieser Problematık aber Wıe WITLr schon bemerkten, hat sıch den etzten
kza Ahauptsächlich als die Aufgabe der Ersten Welt Durch zwanzıg Jahren das Verständnıs der Entwicklungshilte

diesen Dualiısmus werde die Unterentwicklung un:! der Rolle, die kırchennahe Urganısatiıonen dabe;i
Phänomen, das Ian ausschliefßlich durch die spielen könnten, sehr geändert Auch die Kritik mu{(ß

Faktoren der Dritten Welt selbst verursacht sıeht, mMan auf dem Hintergrund dieser Entwicklung be-
die schuld daran dn dafß die Dritte Weltrt nıcht MItL trachten, denn der Vorwurf esteht gerade darın, daß
der allgemeinen Entwicklung der Menschheıt G= diese Urganıisatiıonen der UÜbernahme der
halten habe Wiıeder eınmal werde hıer das Opfter tür Einsichten viel langsam un! daß eshalb
das Verbrechen verantwortlich gemacht! noch länger dauerte, bıs diese Einsiıchten durch die

Drittens hätten autf diese Weıse, beanstandet die Offentlichkeitsarbeit dieser Urganısatiıonen der Ent-
I%Kritik die Urganısatiıonen der Entwicklungshilfe wicklungshilte die öffentliche Meınung und über diese

all ıhrer lobenswerten Anstrengungen der äch- die Entwicklungspolitik der egıerungen beeinflußte
stenliebe die rage nach der Gerechtigkeıit verdrängt, Natürlich vergeht WE eıt zwıschen der (Je-
denn S1C nıchts über das große Unrecht das der WINNUNG Einsichten der Front der WwW15sen-

Norden dem Süden sowohl der eıt des Kolonialis- schaftlıchen Forschung und ıhrem Bekanntwerden
beim breıiten Publikum Dennoch wiırd VO  ; der KritikINUS als der heutigen eıt des Neokolonialismus [

angetan hat un! gefragt ob diesem Fall die Organısationen der
Schließlich hätte die Arbeit dieser Urganısatiıonen Entwicklungshilfe durch dıe Trägheıt ıhrer Informa-

sıch n der NEeUECTIEN Soziallehre der Kırche tionspolitık oder © bewußt verhinderten, daß die
Orientiert un:! sıch pragmatisch der Entwicklungs- Einsichten schnell weitergegeben WUuTr-
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Problem: Hunger Unterentwicklung Ausbeutung Sünde (Entfiremdung
VO' Arm und Reich)

Bedi%rfnis Mehr Nahrung Jetzt Mehr Entwicklung Mehr Gleichberechti- Wahre Gemeinschaft
nach: Sung

Konkretes Sterbendes ınd Überschwemmungen‚ Reicher, Grofßgrund- Autfgeblähte Militär-
Bild ausgedörrte Erde besitzer, hemmungs- ausgaben

loser Konsum

Heilmuittel Linderung der Not Hılte Zur Selbsthilte Grundsätzliche Ver- Bekehrung, Reue und
änderungen aufwiırt- Umkehr auf allen
schaftl. und sozialer Ebenen
Ebene

Bıbelstelle, Guter Samarıter, Parabel der Talente Magnifıicat, 4! Heilszeit, Jubeljahr,
bıbl Biıld Mt Propheten des CUu«c Schöptung
Chrriastl. Ideal, Nächstenliebe, Anteilnahme, Gerechtigkeıit, Billig- Nachfolge Jesu, Nach-
christl. VWert Miıtleid Beteilıgung, Dienst keıit, Freiheit folge seiner rITmut

I1 Nächsten

Antwort 1M Hılfe durch ber- Geld, technısche Unterstützung der Be- Alternatives Leben,
eigenen Leben schüsse: Geld, Hılfe, Versuche Zz.u freiıungsbewegungen, Gemeıinschaft,

Nahrung verstehen politischer Druck, eintacher Lebensstil
Bewußtseinsbildung

Langfristige Abhängigkeit Selbstvertauen Umverteijulung VO:  3 Arm un! Reich finden
Fo DC Macht und Wohlstand ZUr eigenen

Menschlichkeit

Varıation Gıib dem Hungernden Lehre ıh ıschen Verschmutze nıcht Wır sınd alle Bettler,
eınes alten eınen Fısch länger den Strom, ber Gott gibt 1M
Sprichwortes {fne den Fischern Überfluß

den Markt
Rıchtung des
geistlichen
Pilgerweges

(Nach eiınem Schema VO  3 Charles Lutz)

V«i':'rziehung zur Entwicklung»: verschiedene Bedeutungen für die Christen der reichen Welt  7E 101 Dl  LEA
1el GanzheitlicheLinderung der Not in Förderung VO  — Ent- Beendigung VO:  }

den TINCH Gebieten wicklungsprojekten Unrecht, Ausbeutung Befreiung aller
dort und Unterdrückung

überall

Ich zeıge und SasCc dır (weıl du Ja nıcht weißt) Du un! ich, WIr suchen (Dialog)
Miıttel

Innere Sympathıe, Teıilen Sympathıe, Teilen, Bewußßtwerdung, En- Integration VO  3

VerstehenHaltung >Kampf Glauben un:! Politik,
Gerechigkeit Aktion und Kontem-

plation, Konflikt und
Versöhnung
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den; auch oder gerade dann,; wenn S1C anfangs doch jedem helfen, der leidet Dıiese Hılte entspricht der
Träger der Bewußtseinsbildung der Offentlichkeit ersten Spalte unNnsecerecs Schemas ıne orm dieser Hılfe «Sachen Entwicklung BCEWESCH Um diese rage esteht darın, dafß Inan denjenigen, die sıch selbst nıcht

klären, werden WIT die Entstehung un: die Ent- helfen können (Kranken, Alten, Behinderten, extrem
wicklung der VO den Kırchen Organısıerten Entwick- Notleidenden X beisteht Dieser Beistand hat N15
lungshilfe kurz skizzieren MIt Entwicklungshiltfe Cun, se1l denn, daß Man

In sC1INeEM Buch übernimmt i1ssner aus der eıt- davon ausgeht, daß das Elend vieler Völker dieser Erde
schrift One World (Dezember 1975 21) ein nteres- 1nNe hoffnungslose Sıtuation 1ST die nıcht N-
santes Schema,; das die verschiedenen Antworten VO  a dern, sondern höchstens erleichtern kann Armut un!
Christen Aaus der reichen Welt auf das Problem des Unterentwicklung werden dann fatalıstisch als NVer-

Hungers unNnserer Welt darstellt un das INan auch meidliche Gegebenheıiten dieser Weltrt hingenom-
men «Ärme werdet ıhr un euch haben » Ininterpretieren kann als C1iMN Schema der unterschiedli-

chen christliıchen AÄAntworten auf die Problematik VO  S diesem Fall I11all keine wirkliche Möglıchkeit
Unterentwicklung un! Entwicklung Wır möchten der Entwicklung d} un! ILan geht der rage nach der
dem Leser empfehlen, sıch dieses hıer abgedruckte Gerechtigkeit SaNz aus dem Wege
Schema nzusehen FEıne andere orm der karıtatıven Hılte 1ST die

Dıe NAGT: unterschiedlichen AÄAntworten, die diesem Katastrophenhilfe Bei dieser Hılfe geht Inan davon
Schema dargestellt werden, SiiMMen überein mMi1ıt VIieTrT ausS, da{fß die Notlage abnormal un:! vorübergehend 15Tt
Stuten der Geschichte der Entwicklungshilfe Auf un! INan daher 11UT für kurze eıt helten raucht In
jeder Stufe entspricht die Haltung der kirchennahen CINISCH Fällen MNag dies stımmen, aber sehr oft offen-
Hılfsorganisationen der Einstellung aller anderen, dıe bart sıch die akute Notlage als 1NEC Extremsıtuation,
MIt Entwicklung, Entwicklungshilfe un: Entwick- die aber auernotzustand des chronischen
lungspädagogik tun hatten Hungers, der Armut un:! der Unterentwicklung Ce1N-

gebettet 1ST Es ZEUQT VO:  - der Kurzsichtigkeit vieler
Zwischenkirchliche Hilfe Christen, WwWenn S1Ce Fälle der Not als Pannen

Als die Kirchen des Nordens vergangenen Jahrhun- oder Unfälle, als nıcht systembedingt, betrachten und
WECNN S1C daher die Notwendigkeit VO  - Langzeıtpro-dert ıhre Mıssıonıierungsanstrengungen W 16 NC UVO
grammen der effizienten Hılte nıcht sehenintens1ıvıerten, fingen S1IC auch damıt d die Jungen

Tochterkirchen, die Süden entstanden und die sıch Hılfe durch Bereitstellung fehlender Miıttelselbst noch nıcht tragen konnten, materiell nter-
tutzen Heute nn 1iNan das zwischenkirchliche Hıl- Als viele kırchennahe Instiıtutionen der Entwicklungs-

hılte besonders nach dem Zweıten Vatikanıschen Kon-fe Dıiese Art der Hılfte brachte ıhre CEISCNCN Probleme
1} gegründet wurden, knüpften SIC dieses KonzeptML sıch denn SIC hat nıcht L11UT den remden Einfluß

un: die Abhängigkeit aufrechterhalten, sondern SIC
der karıtatiıven Hılfe d. die schon vorher vielerlei
Formen VO  } den Kıirchen geleistet worden WAar In denverstärkte diese, auch WenNnn SIC NUur als Hılte tür die
fünfziger Jahren aber nahm allmählich das VWıssenspeziıfisch relig1öse Aktivität der Missıionskirchen g-

dacht WaTr und keine gesellschaftlichen oder WITrt- die Notwendigkeit ınternationaler Entwicklungsför-
derung Gestalt Dıie Vereinten Natıonen riıefenschaftlichen Folgen beabsichtigte In diesem Kontext
dann die sechziger Jahre als das Jahrzehnt dermuß INan allerdings bemerken, daß schon auf dieser

Ebene unterschiedliche Regierungen sıch der Kontak- Entwicklung Aaus Sehr vielen Christen und den 1NC1-

sten Organısatiıonen tie] schwer, sıch VO  3te, Beziehungen un: Kanäle zwıschen den Kıiırchen
bedienen konnten Konzept der karıtatıven Hılte autf wirkliche Entwick-

lungshilfe umzustellen VO  _ der Nahrungsmittelhilfe
Karıtatıive Hilfe Projekten der Entwicklungshilte, VO  z} Abhängig-

Eıne Z we1ıte Art der materiellen Hılfe entstand als die keıt Selbsthilte und Selbstvertrauen, VO der Hal-
Kirchen sıch bewußt wurden, daß S1IC ohne Rücksicht Lung, die dem Hungernden Fisch xibt
auf kontessionelle un relig1öse Unterschiede für das Haltung, die ihm das Fischen beibringt (sıehe die
ganzheıtliıche Wohl aller Menschen Verantwortung Zw eıite Spalte unserecs Schemas) Die Umstellung auf

un! berutenT, «Kırche für die Welt» Entwicklungshilte schlofß aber gleichzeıtig die Fortset-
secCcıin Diese Hılfe können WIT Gegensatz der ZUNg der alteren Formen der zwischenkırchlichen,
zwischenkirchlichen Hılfe 1ine harıtative Hıltfe nen- karıtatıven und Katastrophenhilfe MIt C1IiMN

nNnCN, denn SIC entsteht AauUus der christlichen CAT1LAS, A2US Der Vorwurf da{fß diese Umstellung langsam
der Nächstenliebe, die den Christen dazu antreıbt geschah, 1ST ungerecht denn schließlich gelang den
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meısten Organısationen diese Umstellung noch NnNner- machen oder das allgemeine System der Beziehungenhalb der ersten Entwicklungsdekade ıe nahmen - hinterfragen können Diese Chance wurde aber
LeNSIV teıl Kampft Unterentwicklung und
Hunger Viel Kapıtal un! Personal SINSCH VO Nor- Theoretisch hätte die Bereitstellung VO  5 Miıtteln 7zAbhhG
den den Süden Technisches VWıssen wurde weıter- Entwicklungshilfe nıcht MIL solchen Fehlent-
gegeben, Bildungsprogramme wurden entwickelt un:! wicklung zusammengehen INUSSCH, aber Wıiırklich-
ausgeführt Im englischen Sprachbereıich nın INnNan keit geschah das Dıes lıegt zweıtelsohne theore-
diese Form der Entwicklungshilfe oft TEIWOLUTCE tisch unzureichenden Konzept der Entwicklungs-a41d Hılte durch das Zurverfügungstellen fehlender hılfe, das bei der Analyse VO  S Unterentwicklung un:!
Mittel (Kapiıtal Fachleute, Technologie, Wıssen) Entwicklung den strukturellen Faktor ausklammerte
Man hätte sıch damals die Hılte kaum anders vorstel- Denn gerade die ungerechten Strukturen verhindern
len können Dıie fehlenden Miıttel sollten innerhalb der CS, dafß die bereitgestellten Miıttel wiırklich be1 denen
bestehenden polıtischen, sozıalen un:! wiırtschaftli;- ankommen, für die S1IC eigentlich bestimmt siınd. So
chen Strukturen weıtergegeben werden Man dachte werden weıterhin die Reichen ı reicher un die

Armen ı IINeLr werden.nıcht daran, LWwWAas für die Veränderung dieser Struktu-
Ien iun hielt diese entweder für befriedigend
oder WweNn1gSteENS akzeptierte [an SIC als den vOrscpgec-

Die Forderung nach Veränderung der
Strukturenbenen Rahmen, innerhalb dessen die Entwicklungshil-

fe stattzufinden hätte Als die ZW eıte Entwicklungsdekade 1970 anfangen
Entwicklungshilfe als Bereitstellung fehlender Mıt- ollte, War dieses Fehlkonzept der Entwicklungshilfe

tel 1ST noch9 des Scheiterns Z weliler Ent- vielen deutlich geworden Man orderte «die Neue
Wicklungsdekaden, die Form der Entwicklungshilfe, Internationale Wirtschaftsordnung» die 1ine grund-

der der Norden sıch vorherrschend Orıentiert sätzlıche Reform des Weltwirtschaftssystems sCIN soll-
Charakteristisch für diese Hılfe, W16e SIC den beiden un die auch noch andere Veränderungen mıte1ın-
etzten Jahrzehnten praktiziert wurde, 1St die eto- schließen mußte WIC 1Ne Kontrolle der multinationa-
Nuns der wirtschaftlichen Dımensi on un! die ENISPrE- len Konzerne, die Förderung der Landwirtschaft un:!
chende Vernachlässigung derpolitischen un:! sozıalen, die Schaffung den Entwicklungsländern SCMA-
die Förderung beschleunigten Industrialisierung en Technologie, die Berücksichtigung der Grundbe-
auf Kosten der Umwelt, der Transter fortge- dürtnisse der Bevölkerung der Entwicklungsländer
schrittenen Technologie, die der bestehenden Kultur un! ıhre Beteiligung politischer Verantwortung
un:! den gesellschaftlichen Strukturen der Entwick- un! Entscheidung, Bodenreform, WCECNISCI ver-

schwenderischer un eintacherer Lebensstil Nor-lungsländer nıcht Rechnung tragt, die EINSEILLZE Be-
oder Investitionen Aaus dem Ausland und die den Wır kennen diese Forderungen der Gegenwart
entsprechende Kontrolle durch die multinationalen un! brauchen SIC daher hıer nıcht weılıter beschrei-
Konzerne, die Abhängigkeıt VO  - ihnen, die Schaffung ben Sıe bedeuten den Ruf nach grundsätzlichen
und Begünstigung Elıte Süden Rahmen der Anderung der Entwicklungshilfepolitik un! nach C1-

Theorie, da{fß der Wohlstand ohl VO  — oben nach NC radıkalen Umdenken der natıonalen un! nterna-
unten durchsickert un! der Kuchen YST mal da SCIMN tionalen Entwicklungshilfeorganisationen Im englı-
muß bevor verteılt werden kann Daher aber nahm schen Sprachraum spricht INan hıer VO  5 structuralaid
man keine Rücksicht auf die Bedürtfnisse der Bevölke- Man könnte eintach VO  - der Forderung nach Gerech-
rung den Entwicklungsländern Man stellte über- tigkeit auf Weltebene reden. Sıe entspricht der dritten
haupt nıcht die rage nach der sozıalen Gerechtigkeit Spalte uNnser6e5 Schemas.
Der Wılle, sozıale Veränderungen einzuleiten, be- Viele lehnen dieses Konzept der Entwicklungshilte
stand kaum Allerdings sStimmt aber auch dafß die ab weıl politisch 1ST S1e haben recht 1STt politisch
Hılte, die VO  ; kirchennahen Instiıtutionen geleistet denn strukturelle Veränderungen sınd nıcht möglıch
wurde, allgemeinen dem Volk näher kam un: ohne entschiedenes, radıkales polıtisches Handeln
übersichtlichen Bereichen konkreteren Ergebnis- Viele Christen aber, besonders die, die sıch Sorgen
scn tührte als dıe innerstaatliıche Entwicklungshilfe So machen über die Zukunft der Menschheıt un: die sıch
War S1C nıcht gleichen aße WIC diese verantwort- aktıv für sozıale Gerechtigkeit EINSETLIZEN, lassen sıch
ıch für die Fehlleitung und die Fehlentwicklung der mehr VO  _ der Rıchtigkeit dieses Konzepts
Entwicklungshilfe Dennoch haben die kirchlichen überzeugen Es sınd diejenigen, die 11an dem « pr0—
Organıisatiıonen kaum geredet un! SEWAaArNL S1e hätten phetischen Flügel» der Kırchen zurechnen kann, die
auf die rage der sozıalen Gerechtigkeit aufmerksam fordern, dafß die kirchennahen Organısatiıonen diese
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neue Sicht der Entwicklungshilfe übernehmen un! INUS einfach, denn übersieht die konkreten
danach handeln. Dıie Gerechtigkeit gebietet anzuer- Schwierigkeiten, mıt denen die Organısationen als
kennen, dafß die Organısationen dies als ruppe auch Instrumente ıhrer Kırchen be] der Bewältigung einer
in den etzten fünf Jahren iun versuchen, wenn die großen un komplizierten Aufgabe der allgemeinen
Umstellung ıhnen auch schwerer fallt und viel müuühsa- Entwicklung auf Weltebene tun haben Der Vor-
IMNCI geschieht als die vorherige Umstellung VO  D) der wurt überschätzt ohl auch die konkreten Möglıch-
karıtatıven Hıltfe auf die Bereitstellung der Möglıch- keiten. Dennoch besitzt eınen Kern VO  — VWahrheıt,
keiten Zur Selbsthilfe in den sechziger Jahren. Wıe der ‚War die pauschale Verurteilung der kiırchlichen
schwer die letzte Umstellung ISt; kann Inan ablesen Entwicklungshilfe un! deren Pragmatısmus nıcht
der Art und VWeıse, WI1e diese Organısationen 1M laßt, der aber durchdacht werden soll Wır möchten
eigenen Land das Bewußtsein der Entwicklungspro- hıer wieder auf das Buch VO  3 i1ssner un: auf die 1ın
blematık beeinflussen versuchen. Hıer bleibt Inan diesem Buch vorgestellten Quellen hinweısen, weıl
noch sehr oft bei den tradıtionellen Appellen die dort die hıer behandelten Fragen austührlicher darge-
christliche Nächstenlıiebe, die dıe Not der anderen stellt werden, als uns das hier möglıch 1st
ındern soll, während dıe eigenen EKxperten in ıhren
Analysen der Entwicklungsproblematik sehr ohl
wıssen die Notwendigkeıit struktureller Verände-
NSCH und sıch dies schon auf die Entscheidung Schwierigkeiten beim Übergang DON einer auf die

Miıttel zielenden einer strukturorientierten Hılfedarüber, welche Projekte konkret unterstutzt werden
ollen, un:! auf die Art der Unterstützung un! die Es 1st deutlıch, dafß die kirchennahen Organısationen
Planung iıhrer Zukunft auswirkt. der Entwicklungshilfe ıhr eıgenes Ziel verfehlten,

Man sollte siıch nıcht darüber wundern, daß wen1g- wenn sS$1e sıch VO  — den Gläubigen 1M eigenen Lande
die Experten 1mM eigenen Denken schon weıter entfremdeten wurden. Denn s1e wollen doch gerade

sind. Denn schon einıge Jahre wiıird VO  - verschiedenen bei diesen Gläubigen das Bewußtsein tür die Probleme
un: Nöte der Menschen in den EntwicklungsländernGruppen 1n den Kırchen dieses NEeUEC Konzept der

Entwicklungshilfe V  9 und ZU Teıl sınd einıge wecken und die Unterstützung, die s1e VO  — diesen
Gläubigen Zur Behebung der Unterentwicklung, derGruppen ın ıhrem ethischen un! sozıalen Denken

sogar weıter un: wollen den Austausch 1n gegenseıt1- AÄArmut und des FElends bekommen, weıterleiten. Da-
SCI Solıdarıität, der VO  - der vierten Spalte unseres her mussen S1E 1ın ıhrem Denken weıter seın als die
Schemas dargestellt wird. Daher sollte 11an sıch die Gläubigen, damıt s1e diesen Orientierung geben kön-
rage stellen: Wıe kommt CS, daß 1all mıt der Ausfüh- nNe  S Wenn s1e aber weıt un! radıkal weıterden-
rung eiıner auf strukturelle Veränderungen orientlierten ken, gelingt ıhnen nıcht mehr, die Gläubigen Z
Entwicklungshiltfe noch nıcht weıter 1st? beeinflussen, s$1e VO dem ınn der Spenden über-

Natürlich hat INa  . schon versucht, diese rage ZCUSCH un:! dieses Geld gezielt einzusetzen. Sıe haben
beantworten. So beschränkten sıch die Organısatıo- daher nıcht die Freiheıt, die dıejenıgen siıch nehmen

können un! mussen, diıe das prophetische Element 1inNCN auf eınen behelfsmäßigen Pragmatısmus der Ent-
wicklungshilte, weıl s1e mıt denjenıgen, VO  5 denen der Kırche sınd. Natürlich haben die Organısationen

der Entwicklungshilfe dıe Aufgabe ehren, abers1€ ıhr eld bekommen, den Gläubigen und Regierun-
SCHh der reichen Länder, nıcht verderben wollten. INan kann nıcht erfolgreich lehren un:! anderen helten,
Dadurch 1elten s$1e das eıgene Interesse Überleben otfener un! bewußter denken, wenn dieser andere
als Institution un: der Sıcherung des Finanzauft- seiınem Lehrer keın Vertrauen haben kann, sıch VO  3

kommens tür wichtiger als eın radıkales ngagement ıhm überfordert un! überrannt fühlen muß. Jedes
für Gerechtigkeıit un! Wahrheıt. Wır halten aber diese Lehren kann NUr gelingen, WENN der Aufnahmeftä-
ÄAntwort in dieser Form für wen1g gerecht. Denn w 1e higkeıt der Lernenden Rechnung tragt und ıhren
alle anderen menschlichen Institutionen auch Cun, Horizont allmählich erweıtert. Das hat Sal nıchts miıt
versuchen die kirchennahen Organısationen der Ent- eiınem verderblichen Pragmatısmus Ctun, sondern
wicklungshilfe ıhre Prinzıpien, Ideale un! Ziele eıner- gehört den ersten Prinzıipien der Pädagogik. 1SS-
seıits und die konkreten Bedingungen, denen S1e neTr geht breıt eın aut diese Problematik eines richtigen
leben un! arbeiten mussen un:! die auch das legıtime Mittelweges 7zwischen dem erreichten theoretischen
Eıgeninteresse dieser Institutionen konstituleren, mıt Stand be] einıgen un!: der Rücksichtnahme auf die
Hılte des genannten und getadelten «Pragmatısmus» anderen, damıt diese miıtkommen (  92 Dıie

versöhnen. Dıies 1St Sal keıin leichtes Untertan- Organisationen der Entwicklungshilfe werden da-
gCcn Daher macht sıch der Vorwurt des Pragmatıs- durch eingeengt, daß s1e ıne pädagogische Aufgabe
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gegenüberdem Volk (sottes haben, das nochnıcht den Zweıtens kann keine strukturellen Veränderun-
Schritt VO  } der Einsıicht ı die Notwendigkeit, Hılfen SCH geben, WEeNnNn INan sıch dafür nıcht politisch CNn  -
ZUur Selbsthilfe geben, der Einsicht, dafß struktu- 1Er Durch die Forderung nach strukturellen Verän-
relle Veränderungen unabdingbar sınd hat derungen werden die Praxıs un: die Theorie der

Durch diese Feststellung werden WITr CZWUNgCN, Entwicklungshilte politisiert Man kann sıch aber nıcht
Nsere Frage NEeu stellen Wıe kommt CS, da{fß die politisch CNSAICTCN, ohne dafß INan sıch polıtisch
Gesamtheit der Christen noch nıcht weIt 1ST die entscheıidet Dies bringt auch die Entscheidung für
Notwendigkeit struktureller Veränderungen eiINZUSE- 1NC politische Ideologie mMiıt sıch die das CISCNC
hen? Man ann hıer nıcht antwOorten, das SC1 S weıl Handeln Orjentiert Die Kırchen des Nordens WUun-
die Organısationen der Entwicklungshilfe die Chri- schen sıch aber nıcht bestimmten politischen
sten der reichen Welt nıcht genügend aufgeklärt ha- Rıchtung CENSAZICICN und möchten auch nıcht MItL

ben, denn dann denkt Kreıs Andere Pragcn bestimmten politischen Ideologie Zusammen-
der Kırche viel mehr das moralısche Bewußtsein der hang gebracht werden Dıiese Haltung geht zurück auf
Gläubigen als die Vertreter der OUOrganısationen der 1ine historische Erfahrung SIC hat ıhre Gründe
Entwicklungshilte Kıirchenleıiter, Prediger, Theolo- Sıe wırd sıch vielleicht Aa4Uus noch besseren Gründen

andern INUSsSCNHNSCNH, Laıienorganisationen, kirchliche Gremıien, die
sıch MI Mıssıon und Dritter Welt befassen All diese Dıieses Problem 1ST aber schwierig und umfas-
sind auch mıtverantwortlich wenn das Problembe- send als da{fß WITLr hier diskutieren könnten Es liegt
wußtsein Sachen Entwicklungshilfe noch nıcht wWEe1- übrigens auch nıcht der Verantwortung der OUOrganı-
ter gereıft 1St der Entwicklungshilte, dieses Problem

Wenn INl behauptet, daß die erwähnten Personen entscheiden Das Beste, Wa S1C tun können, Sst, A4UuS

und Gruppen wWwEeEeITL mehr hätten tun können für die den konkreten Sıtuationen MItL den konkreten Mög-
Entwicklung reiteren Problembewußtseins beı lichkeiten das Maxımum erreichbarem sozıalen
den Gläubigen, dann macht Inan [11UT 110e allgemeıne Nutzen und sozıaler Veränderung herauszuholen
Feststellung über dıe Natur des Menschen, der un dabei wEeIt WIC möglıch vermeıden, sıch
Besseres und mehr hätte iun können Man ntier- ıdeologisch oder polıtisch vereinnahmen lassen
schätzt allzu leicht die Arbeit die hier geleistet worden ber gerade das 1ST doch pragmatisches Handeln!
IST, un die Schwierigkeıiten, die diese Arbeıt behin- Auf die anderen Vorwürte die kırchennahen
derten Denn nıcht 11UT sollten die Kırchen Wege Urganısatiıonen der Entwicklungshilfe kann kürzer
finden, mehr tfür die Bewußtseinsbildung der Gläubi- cantwortet werden Es sStiımmt, daß SIC sıch CIN1SC
gCn Cun, sondern diese Bewußtseinsbildung selbst ale adurch daß SIC größere Gelabeträge ıhrer
wiırd schwieriger Es WwWar weıit leichter, den egıerungen annehmen, bewußt oder unbewußt
sechzıger Jahren darzulegen, WIC wichtig 1ST Instrumenten der Außenpolitik dieser Regierungen
helfen, damıt die Notleidenden sıch selbst helfen machen ließen Fs ST1IMMLT dafß S1C sıch ıhrer Ent-
können, dafß ıhnen 1Ur Nahrungsmittel gC- wicklungspolitik oft sehr VO  - weltlichen Vorstel-
schenkt werden, als heute 1ST die Gläubigen lungen VO Entwicklung und menschlichem Glück
überzeugen, daß die Weltwirtschaftsordnung SCaN- un:! Wohl auf Kosten authentisch christlicher VWerte
dert werden mu{ und auch WIr unsceren Lebensstil leiten ließen hne die Geldbeträge, die SIC VO  , der
andern sollten, damıt Gerechtigkeit auf Weltebene CISCHNCNH egierung ZUr Verfügung gestellt bekamen,
möglıch wiırd. hätten s1e aber viel WCNISCI für die Linderung der Not

Diese Herausforderung der achtziger Jahre sollte un können Daher Wr die Versuchung orofß Man
sorgfältiger durchdacht werden, als dies bıs heute der annn sıch allerdings iragen, weshalb dann e1gENSLAN-
Fall Wr Es steht nırgendwo geschrieben, dafß jeder dige, kirchliche Entwicklungshilfeorganisationen —; Schritt der Menschheit auf dem Weg mehr Wohl- ben den staatlıchen oder denen auf9 freiwilli-
stand und Gerechtigkeıit tür alle gleich schwierig oder SCI Basıs geben sollte
gleich leicht sein muß Heute 1ST der nächste Schritt Dıie kırchennahen Entwicklungshilfeorganisationen
sehr schwierig, erstens weıl die Betonung der Not- haben auch der Versuchung bürokratischer Auftblä-
wendiıgkeıt struktureller Veränderungen 1116 Forde- hung nıcht wiıderstanden Gelegentlich bauten sS$1C

Iung nach sozıaler Gerechtigkeıit IST Es scheint den Repräsentationsbauten un konkurrierten MmMIt den
Christen leichter SC1IN, sıch auf der Ebene des anderen Werbeaufwand un:! Managementgeba-
persönlıchen Gewiıssens und des CISCNCN Geftühls ren S1e suchen Prestige un Anerkennung für sıch
Taten der Nächstenliebe bewegen lassen, als sıch selbst als Spezialisten der Weltprobleme un der Ent-

4]
für Fragen der soz1ıalen Moral interessieren wicklungsländer Dennoch haben SIC bei den CIgCNCN
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Regierungen kaum die CICNECN Standpunkte dieser Für 2INE NEUEC Basıs SolıidarıitätB c
Entwicklungsländer oder versucht, die Feh-

Dıie Zukunft IST nıcht vielversprechend Unsere Weltler der nationalen Entwicklungspolitik benennen
und kritisieren ber das unmoralısche Gebaren 1ST voller Konftlıkte, die gewaltsam au  n WelI-

CIN1ISCF multinationaler Konzerne haben S1IC diskretes den Die Spirale der gegensel1tlgen milıtärischen Be-

Schweigen bewahrt 1ssner hat allerdings dargelegt, drohung un: Aufrüstung droht dıe Menschheit
vernıchten Die Unterdrückung der Armen ZUuUr Stabi-dafß diese Haltung nıcht sehr VO  —$ Beweggründen lisıerung sozıaler Ungerechtigkeit Z und dereingegeben wurde, die tadeln M; als VO  } dem

Wunsch sıch AuUsSs Diskussionen und Kontlikten her- Norden bleibt gleichgültiıg gegenüber den Problemen
des Südens, während die wirtschaftliche Lage sıchauszuhalten, die das CISCNE Wırken beeinträchtigt besonders Süden verschlechtert Es 1ST 7weıtelhafthätten 21 124) Ihr Verhalten gegenüber den Part- ob solchen Atmosphäre der Verteidigung der

nNeIrInNn Au den Entwicklungsländern Warltr nıcht
treı VO  - herablassenden Paternalismus und VO  en CISCHCH Interessen, der Selbstsucht, der ngst un des

kulturellen Imperialismus, durch die SIC den Hasses wirkliche Strukturänderungen noch fnöglich
sınd Der Ruf nach mehr Gerechtigkeıit tür alle drohtPartnern aus dem Süden Entwicklungsmodelle, Wert- verhallen Dıie EINZISC Lösung scheint darınvorstellungen un! Arbeıitsmethodik und besessenheit liegen, dafß der Gedanke unıversaler Solidarıtät als

A4us dem Norden aufdrängten
Wır wollen hier diese Mängel und Unzulänglichkei- Basıs gegense1tger un:! brüderlicher Hılte MIit allen

Kräften, überall dies möglıch 1ST schnell W16
ten nıcht verteidigen, SC1 denn, darauf hinzuwei- möglıch verbreitet wiırd Dieses Ideal VO  e Solıidarıtät
SCH, SIC eher die Folgen menschlicher Schwäche, das Gerechtigkeıit durch entschiedene, VO  }«Pragmatısmus» schlechten 1Inn des Wortes, als
Folge schlechten Willens sınd daß auch die thentischen Liebe msp1r1erte Anstrengungen erstel-

len ll IST schon verschiedenen Gruppen innerhalballermeisten nıchtkirchlichen Entwicklungshilfeorga- der Kıirche lebendig Die kiırchennahen Urganısatı1o-Nnıssatıonen dieselben Fehler machen un da{fß die
nen der Entwicklungshilfe könnten viel besser wirk-kırchennahen Organısationen ıhre Fehler öfter ZUSC-
SAl für 10 Veränderung der Strukturen arbeıten,geben haben un: versuchten, S16 abzustellen Das
WEeNnNn der Stelle allgemeinen Klimas desGute, das auf SIC zurückgeht, gleicht übrigens reich- Hasses der Wılle ZUET: Solıdarıität herrschen würde Wırıch die Fehler un:! Unvollkommenheıiten AUS Die werden 1abwarten IMUSSCH, ob S1E selbst 1ine solchekirchennahen Entwicklungshilfeorganisationen gehö-ı E n He 252 ‘Z M ren der Kirche S1e sınd nıcht viel besser un! nıcht Solidarität als Voraussetzung fur die Bereitschaft —

viel schlechter als die Gesamtheit des Volkes (sottes streben, auf grundsätzlıche Veränderungen dieser
Welt hinarbeiten und ob schließlich solche Verände-Dıienst der Welt Wenn S1C Zukuntt entschiede-
N:  n tatsächlich gelıngen werden Inzwischen aber

ner un! christlicher die Entwicklungsproblematik - können WITr dessen siıcher SC1IN, daß W5 auchgehen wollen, dann brauchen S1C dazu die Unterstuüt-
Zung un die Mıtarbeıt der ZaNZCI Kırche und der nachster Zukunft geschehen wird die Entwicklungs-

hılfeorganısatıonen csehr «pragmatıisch» arbeiten wer-vielen Ortskirchen der großen Kırche Dazu den Alles andere WAalIrc unsıchermu{l aber die Kırche selbst sıch verändern un: entwik-
Aus dem Engliıschen übersetzt VO] Karel ermanskeln Die Herausforderung, sozıale Gerechtigkeıit

durch die Veränderung der Strukturen herzustellen,
ISt keine leichte Aufgabe alle ImMUuUussen MIt ll ıhren

JOHN LUCALKrätften daran teilnehmen Das VOTAaUS, da{fß die
Geboren ı Chicago Studiıum der politischen WissenschaftenKırche die sozıale Dımension des Evangeliums ıhrer

Harvard und Georgetown. 951 Jesuıit. Zweı Jahre Lehrtätigkeit ıVerkündigung besser un! deutlicher darstellt daß die Athiopien Lıiızentiat der Theologie und der Philosophie Pro-
offiziellen Verantwortlichen un: die mehr prophe- OVI1eTrte der Columbia University (New York) bere1in Thema aus

dem Bereich «internatjionale Beziehungen» In New ork auch Mıt-tisch Engagıerten un! Inspirierten Wege ınden, MI1TL- herausgeber der Wochenschriuft der Jesuıten, Amerı1ca Berater dereiınander reden un! sıch begegnen, dafß die Ständıgen Vertretung (Beobachterstatus) des Heiligen Stuhls bei den
Vereıinten Natıonen Zur Zeıt Generalsekretär des gEMEINSAMENEntwicklungshilfeorganisationen besser ZUSamme«eNar-

beiten, daß alle sıch gut SIC können, für 1ine Komuitees des Heiligen Stuhls und des Weltrates der Kırchen für
Gesellschaftrt Entwicklung und Frieden (SODEPAX) entf In

Veränderung der ungerechten sozıalen un! wirtschaft- dieser Funktion viele Kontakte 190018 sowohl protestantischen als auch
katholischen Urganısationen der Entwicklungshilfe Herausgeberlıchen Verhältnisse einsetizen Es geht hıer nıcht
VO] Church Alert, Veröffentlichungsbulletin VON ODEPAX An-

WENISCI und nıcht mehr als dıe Sendung der Kırche schrift: ODEPAX, Centre Oecumeni1que, Case Postal 66, 150 Route
der Welt de Ferney, AD Geneve 20B l da
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